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zıvıle Privateigentum al vatiıkanischen Komplex erlangt hat, daß talien
dem Papste die Ehrenstellung SOouveräns konzediert, daß ber unab-
hängig davon der aps als Kirchenoberhaupt ine eigene SOouveränıtät.
bhbesitzt Ja, weil die KEinbeziehung des alıkans die Annexion Roms
bisher wirkungslos geblieben 1S%C; stellt der vatikanische Komplex 61113

e1geNES Staatsgebiet dar, welchem der Papstkönig aqals wahrer SOUVeTraner
Uurs eITSC. Bel Lösung der römischen ra würde siıch 1s0 N1C.

die OTMelle Anerkennung der noch bestehenden Wwe  ıchen Herrscha
des Papstes, sondern den Gebietsumfang handeln Die Lösung
zwischen talıen und dem päpstlichen L5 erfolgen Dies der Inhalt
der Schrift die Völkerrechtslehrer und besonders das interessierte
talıen den Gedankengängen des Verfassers 1st. allerdings abzuwarten
Immerhin ist die Lektüre der Schrift interessant

(iıraz Prof Dr Harıng
De honıs KEeeclesiae temporahbus ad praesertim AÄ1ss10-

el Kelig10sorum Auctore Vromant
de Scheut Prof 80 (XAIV et 396) Lovanıl

19927 Museum Lessianum
Schon iIrüher der Veriasser P Werk 1111 Dienste der Missionen

veröffentlicht nämlich ommentar sa Formulam erti1am acul-
aLum Apostolicarum QUaS on de Prop 4A1 elegare sole Trd1-
arlıls Missionum “ Die i1U vorliegende AÄ  anı  ung, welche statt-
lichen and ausmacht SeLZ sich ZU Ziel, gedrängter, ber W155€eI1-
schaftlicher Form all das dem Leser VOT Augen führen, Was euen
Kodex zerstreut sich vorfindet über die zeitllichen Kirchengüter „In
colligere et ordinare“, dies 1sS% die Absicht des Verfassers (vgl die orrede
Demgemäß wird das ucC. eingeleitet MNIrC sogenannte „Prolegomena
itulus folgen alsdann die Erörterungen über den Erwerb der Kirchen-
uter (tit ED über deren Verwaltung (tit I11), über die Kigenart der
erträge (tit 1V), über die frommen Stiftungen (tit Den Schluß ber
bilden der Anhang (supplementum) VOIN schriftlichen Verkehr miıt der
heiligen Pönitentlarıe, das Verzeichnis der ancgeführten Zeitschriften und
Schriftsteller, un zuletzt das alphabetisc geordnete Sachregister

Das Werk VO  — Vromant zeichnet sich UTC. Vollständigkeit Ge-
diegenheit wissenschaftliche Arbeit un arneır der Darstellun aus Es
1ST esha. Ooch werten uf praktische Missionsschwierigkeiten geht
der Verfasser mıL orhebe C11, besonders 11711 Interesse der Missionäre ber
uch SONST gıbt gelegentlich ausgezeichnete ınke Aus vielen Beli-
spielen, die sich anführen ließen, sSel NUur dieses vermerkt Auft 307 (n 31()
ota), wıird treffend hervorgehoben, daß eı Veräußerungen VO  F Kirchen-
gütern der beim ingehen VO.  a Schulden selbst dann sämtliche oYge-
schriebenen Rechtsbestimmungen einzuhalten sind wWenll sich lediglich

moralische Personen des nämlichen Ordens, des nämlıchen nst1-
es handelt eiL wa umm) ZWEI Klöster derselben Kongregation, der
das Kloster und die Proviıinz, der das OSiIieTr gehört Diese praktische
emerkung ist sehr richtig und sehr wichtig

Die ethode des Verftfassers macht weniger günstigen “INdTUuCK, weil
S1€e N1IC. synthetisch ist. und viel i den Einzelheiten sich verliert:
Corollaria, Scholia, otae, Notanda, Applicationes u > kehren häufig
wleder, gibt viel Unterabteillungen und Zerstückelungen des egen-
Landes Im Einzelnen NUun, Veriasse1ı die Meinung außert (S

21 b), ein Generalvikar könne mandato saltem generali 4p1SCODI
kirchliche Vereinigungen errichten, hat offenkundige den Ca  — 686

8  X n1ıC. richtig aufgefaßt da erselbe das Gegenteil besagt Man wird
ferner bedenklich iinden, daß der Verfasser den des Ca  w 102 dem
doch andere Tatsachen zugrunde liegen, einTiac.  iın auf den all
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wendet WO ZUF eratun Kapitels, CIl  er Konsulta u W NUur ein

ıtglie erscheinen würde,: we1l die äanderen Mitgheder entweder nıcht
die Pflicht der das Kecht ı1atten daran teilzunehmen, der 4US Fahrlässig-
keit Nn1ıcC. erscheinen würden, oder nicht bequem ianden sich: EeINZU-
inden 3S 6 s 45) Des welteren, WEeNN VO Verfasser unterstellt
wıird anz klar ist allerdings SEC1IN USCdTUC nicht) daß e1INe Pfarrei Al der
‚War e1n Ordensmann angestelit ist deren Tche jedoch der Ördensgemeinde
nicht sgehört 1I111X als „DaroecCk saecularıs“ gelten habe (S 59, 2

geht dies über den SIinn des Al 630 $ 4 hinaus V. m1 ca  — 14925
Bezüglich der Verpflichtung, elllen ell des Einkommens ın ent-

Sprechender Weise uten Werken verwenden, 1 schwer sÜünd-
hajter Weise das Tevilergebet aquscgelassen wird eTweIst sıch Ooch Verfasser
außerst NaCcAsıc  1g TUr die derren Geistlichen A4aUusSs Belgien und tahen
(S 2A1 232) uch cdıie überaus sroße Weitherzigkeit den Pı okuratoren
der Miıssionen egenüber, denen Verfasser ZUT Veräußerung Kirchen-
gütern allgemeine Erlaubnis des Ordinarıus quft ZWEe1L TE (S 340),
und» WE sich un SCS incorporales“” handelt, quft Tuntf Jahre
(S 347.), zugestehen. will, wırkt hbeiremadend.

onsüge kleinere Mängel, die dem Werke des gelehrten Verfassers
noch anhaften, übergehe 1C. der KÜürze halber Das Buch ber verdient
jeden{ialis, und das möchte ich hbetonen, sehr vielen Ordensleuten un
Missionären 1 die Hand gegeben werden, W16e überhaupt dem lerus
1 aicht unterschätzendem tzen kann.

s Aifonso om JB Raus C SS R
9) Die Privleqien des Franzıskanererdens bis 71100 Konzil! Von

Vienne (1311) Im Zusammenhang mıt dem Privilegienrecht
der iIrüheren en dargestelit VOoN UrKharı athıs

(‚ap (XV 179) Paderborn 1928, Schöningh.
Der Verfäasser behandelt 11 acht japiteln: die exemte Stellüng des

Ordens, das KRecht A Erteilung der Weihen, das ecC. Bau der
OÖster und Kultstätten, dıe Gottesdienstprivilegien, das Besräbnisrecht
die Befreiung VO  —> der kirchlichen Abgabepflicht das Predigt- und Beicht-
prıvıleg, die Strafgewailt ()rden Fine gewaltige Külle isE

der verhälitnısmälßi Irieinen SCHNTIIT zusammengedrängt er mM1A
schaftlichem Ernste ALl das Studium herangeht der wıra darın e Tenge
VON Anregungen und manches ihteressante Detail finden iDen Praktikelr
dürfte interessieren,;, Z veriolgen, WIie GerTr Prämonstratenseroraen
1111 Gegensatze VAXI der damalıgen Zeitrichtung nach der sich SC1I1165S5
eTrs cdie kKxemtonen nte, un welche Auswirkungen diese ©  un
der Präaämonstratenser un der anderen Orden Der ogmatıker uıund
Anpologet WITd miı1t Autfmerksamkeit Jesen, WI1Iie GSerade der Streit 18888! die
Kxemtionen der en beigetragen hat- ZU  me Klärunsg der Streitifrage über
cie Dotestas plena des Papstes uch TÜr den Kechtsdogmatiker dürfte
VO  — orliel SCHIL, WEeNnNn VOTLT Eirörterungen über den, Ssacerdos
111 Cal 859 nachliest, W as deror verschiedenen Stellen üÜüber den
PTrOPT1US „Sacerdos“ der damalıgen Zeit ZU berichten hat Besonders Der
wird selbstverständlıch der Rechtsgeschichtler uf echnung kommen.
Ssehr interessant wird {ür ıhn hbesonders SC1IHS; eobachten, WI1e
ITE die apostolische Tätigkeit, welche die Mendikanten als 1N€6 ihrer
Hauptaufgaben betrachteten, durchgreifende nderun der kire.  ıchen
Gesetzgebung bezüglich der seelsorglichen Tätigkeit angebahnt wurde un WIeC
sich die Auswirkungen davon uch noch 117 Cod JyUur (3  — emerkbar machen

Möge dem Verifasser VON Obern viel /‚e1 und T:}

Verfügung geste. werden, daß er U115 noch mi1ıt mehreren derartigen
TDelten hbeschenken kann,; die gerade TÜr die Rechtsgeschichte nOL1 sind.

Münster (Westf.. Dr erıber. 0ONe Cap


